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Liebe Vereinsmitglieder, 

 

im Zuge der Vorbereitung auf die diesjährige BiologieOlympiade in Coventry, Großbritannien, 

wurden nicht nur spannende Landesseminare wie beispielsweise in NRW durchgeführt, es fan-

den auch wieder anspruchsvolle Auswahlrunden in Kiel statt, um die vier besten und biologie-

begeistertsten deutschen Schüler für das deutsche Nationalteam auszuwählen. Paul Bunk, Jo-

nas Vetter, Rebecca Zierold und Johannes Gigla konnten dabei international drei Silber- und 

eine Goldmedaille erreichen.  
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Auf der Mitgliederversammlung im März in Kiel wurde in diesem Jahr beschlossen, die 

Hauptmitgliederversammlung inklusive Wahlen in Zukunft im Rahmen des jährlichen 

Vereinstreffens abzuhalten. Dieses fand im Juni 2017 in Heidelberg statt, und neben einer 

mittelalterlichen Stadtführung und Vereinsarbeit wu rden auch die Beisitzer des Vereins 

gewählt, sodass der neue Vorstand wie folgt aussieht:  

 
Beim Landesbeauftragtentreffen in Thüringen wurde viel diskutiert, um schließlich die passen-

den Aufgaben für die erste Runde zur kommenden Internationalen BiologieOlympiade 2018 in 

Shiraz, Iran zu erstellen. Diese können seit März bearbeitet werden, und in diesem Rahmen 

führt der Förderverein auch wieder einen Posterwettbewerb durch: Ermutigen doch auch Sie 

Ihre Schüler, Bekannten und Verwandten, ein Foto mit dem IBO-Plakat zu machen und viel-

leicht einen Amazon-Gutschein oder Geschenktaschen vom IPN zu gewinnen. 

 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen des Rundbriefs, 

 

Ihre Schriftführerin Julia Hansen 
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Es ist Samstag, kurz vor 11. Nachdem der 
Eingang zur Ökologiestation in Bergkamen 
gefunden worden ist, geht es rasch umher; 
ein kurzes Hallo, Koffer ins Zimmer, Treffen 
im Seminarraum. Es gibt keine 
Vorstellungsrunde, sofort startet das 
Botanik-Seminar. Im Vorfeld hat uns unser 
Landesbeauftragter Dr. Schwöppe die 
ersten Seiten des Schmeil-Fitschen per E-
Mail zum Angucken geschickt, und 
nachdem wir kurz den allgemeinen Aufbau 
und die Unterteilung von Pflanzen 
besprochen haben, lernen wir das 
Bestimmungsbuch auch gleich kennen. 

Unsere Dozentin Nele Kieseler (WWU) hat 
es trotz karger Januarlandschaft geschafft, 
ein paar Pflänzchen für uns zu beschaffen 
und das erste Mal gehen wir die 
Bestimmung gemeinsam durch. Bei den 
ganzen, für viele von uns neuen, 
Fachbegriffen ist das von großer Hilfe! 
Danach probieren wir es in 
Zweiergrüppchen mal alleine. 
Haben wir uns dabei vielleicht schon ein 
wenig näher beäugt, lernen wir uns beim 
gemeinsamen Mittagessen eher richtig 
kennen. So viele Namen! Es wird ein wenig 
gequatscht ï LKs, Berufswunsch, Reisen ï 
und als es weiter zum Zoologie-Seminar 
geht, ist die Stimmung viel lockerer. Hier 
gibtôs einen Schnelldurchlauf durch die 
grundlegende Systematik der Tiere und 
besonders Arthropoden. Unser Dozent 
Dr.Harald Kullmann (WWU) hat auch einige 

Vertreter zum Anschauen dabei, doch der 
Name unserer WhatsApp-Gruppe 
ĂSchabenschnipplerñ verrªt den 
spannendsten Teil des Seminars. Mit 

Mikroskop und Präparationswerkzeug 
bewaffnet versuchen wir, die zuvor 
bestimmten Tierchen von ihren Flügeln ï 
einfach ï und ihren Mundwerkzeugen ï 
nicht einfach ï zu befreien. Witze wie über 
Gregor Samsa (aus unserer gemeinsamen 
Schullekt¿re ĂDie Verwandlungñ) machen 
diesen Teil mit Abstand zum amüsantesten 
des Tages. Gekrönt wird er schließlich von 
einem gemeinsamen Abendessen in einem 
schicken Steakhouse, ebenfalls gesponsert 
von Bayer. 
 
Am nächsten Morgen fahren wir Zwölf 
zusammen mit Herrn Dr. Schwöppe und 
unserem Betreuer Jan Kruse in einem 

1.  Beric ht vom Landesseminar 2017 in NRW  
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Luxusbus (48 Sitzplätze und Panorama) zu 
einem Ausbildungslabor der Bayer AG. Für 
die meisten ist es das erste Mal in einem 
Labor, und wie es sich gehört, verlieben wir 
uns sofort in die Eppendorf-Pipetten. <3 
Die freundlichen, leicht verwirrten Azubis 
im Labor helfen uns bei den Basics: 
Pipettieren, Vortexen, Nährböden 
bestreichen. Auf der einen Seite wird mit 

DNA gearbeitet; wir fertigen einen PCR-Mix 
an und versuchen, eine Gelelektrophorese 
durchzuführen. Schnell wird klar, dass das 
bei so winzigen Mengen gar nicht so 
einfach ist (aber trotzdem einen 
Heidenspaß macht)! Auf der anderen Seite 
lernen wir verschiedene Arten von 
Nährböden kennen und spielen mit ein paar 
Bakterienkulturen ĂWer bin ich?ñ. Hilfreich 
dabei ist u.a. der Gram-Schnelltest. 
Zusätzlich wird noch eben die 
Lebendzellzahl anhand einer 
Verdünnungsreihe ermittelt. Das 
Hintergrund-Mantra ĂAutoklavieren. Das 
muss autoklaviert werdenñ, betont 
ununterbrochen die hohen 
Sicherheitsvorschriften im Labor. 
 
Zurück in der Ökologiestation (die wir 
glücklicherweise für uns alleine haben) folgt 
dem Abendessen eine Runde Hobby-Raten. 
Neben dem Effekt des 
Besserkennenlernens dient dieses Spiel der 
allgemeinen Belustigung. Denn während 
man manchen ihre Hobbies relativ leicht 
vom Gesicht ablesen kann, reichen bei 

anderen Vermutungen vom Dartspielen 
zum Bodybuilding. Getoppt wird das Ganze 
nur von zwei Runden Werwolf mit einigen 
Spezialrollen wie Goethe oder dem 
freundlichen Nachbarn. 
 
Der nächste Tag ist leider auch schon der 
Tag des Abschieds. Rasch besprechen wir 
mit dem Ausbilder bei Bayer noch unsere 
Ergebnisse vom Vortag, dann geht es 
weiter zur Feierstunde. Hierzu sind die 40 
besten Schülerinnen und Schüler der 2. 
Auswahlrunde aus NRW inklusive Lehrer 
eingeladen. Neben Reden von Vertretern 
des Schulministeriums, der Bayer 
Foundation, des VBios und unseres 
Landesbeauftragten sind auch wir an der 
Reihe und stellen kurz unsere Erfahrungen 
und Erkenntnisgewinne der letzten Tage 
vor. Daraufhin kommt es zum Höhepunkt 
der Feierstunde: einem fesselnden Vortrags 
Prof. Dr. Mußhoffs (WWU) zum Thema 
Epigenetik, genauer ĂVon traumatisierten 
Genen und fettleibigen Mäusen ï Wie die 
Umwelt unser Erbgut beeinflusst.ñ Bei der 
Preisverleihung werden wir schließlich mit 
Büchern überladen und dürfen in die 
Kamera grinsen. Wir essen noch 
gemeinsam und lernen ein paar der 
anderen 28 Schüler kennen. Dann müssen 
wir schon voneinander scheiden. Zehn von 
uns sind weitergekommen und freuen sich, 
die anderen in Kiel wiederzutreffen, jedoch 
ist es sehr bedauernswert, dass nicht alle 
dabei sind. Allerdings tauschen wir unsere 
Nummern aus und hoffen, auch in Zukunft 
in Kontakt zu bleiben. 
Das Gelernte ist für kommende Runden 
wahrscheinlich sehr hilfreich und es ist 
sicher nicht nur im Wettbewerb vom Vorteil 
praktische Erfahrung zu besitzen. 
Rückblickend stellten wir alle ein sehr 
humorvolles und freundliches Trüppchen 
dar und eigentlich kann man sich daher ein 
Landesseminar nicht besser wünschen. Das 
einzig Negative an den zweieinhalb Tagen 
war bloß, dass sie so schnell umgegangen 
sind. 
 
Allgemein sollte noch angemerkt werden, 
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dass sowohl das gesponserte Essen im 
Steakhouse, als auch in der Ökologiestation 
und der Bayer Mensa sehr gut war 
(insgeheim vermuten wir, dass Bayer uns 
damit überzeugen möchte, bei ihnen 
anzufangen).  
 
 
 
 
 
 

Wir bedanken uns ganz herzlich bei der 
Bayer Foundation, dass sie uns das Seminar 
möglich gemacht hat. Ebenfalls bedanken 
wir uns vielmals bei unseren Dozenten, 
unserem Betreuer und unserem 
Landesbeauftragten für ihre Unterstützung 
und die Organisation des Seminars. 
 

Dünya Baradari 
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ĂAchtung stooop!ñ Es sind zwei der 
Teilnehmer auf den hintersten Sitzen im 
Bus, die versuchen, den Busfahrer 
einige Meter vor ihnen zu warnen, 
bevor die Hinterscheibe den Ast eines 
Laubbaums hinter uns zerbricht. Wer 
wir sind, kann jeder unverwechselbar 
daran erkennen, dass die Ersten bereits 
damit beginnen, den Baum zu 
bestimmen und Sªtze wie ĂAlso, auf 
jeden Fall dikotyl, mit sekundärem 
Dickenwachstum, folglich Kambium 
vorhanden, die Blªtter sindéñ ï denn 
wir sind die 45 Teilnehmer der dritten 
Auswahlrunde der IBO 2017 samt 
Betreuer. Aktuell befinden wir uns im 
Bus in Kiel, der uns eigentlich wie jeden 
Morgen zum IPN bringen soll, damit an 
diesem Mittwoch pünktlich um 8:30 die 
theoretische Klausur beginnen kann. 
Doch momentan sieht es nicht so gut 
aus. Denn unser Busfahrer hat sich 
verfahren und das große Gefährt steckt 
zwischen Autos und Bäumen in einer 
viel zu engen Gasse fest. Nun müssen 
wir aussteigen, damit der Busfahrer 
noch besser manövrieren kann. Und ï 
tatsächlich: nach einer halben Stunde 
Vor- und Zurückfahren, hat er es 
schließlich geschafft und wir können, 
wenn auch verspätet, den Weg zum IPN 
fortsetzen.  
 
Die Klausur muss aufgrund der Panne 
um eine halbe Stunde nach hinten 
verlegt werden. Aber: immer positiv 
sehen. So hatte man im Bus eben noch 
einmal die letzte Gelegenheit, ein paar 
Biofragen zu klären und Ratestrategien 
für den Multiple-Choice Part 
auszutauschen ï und auch die Betreuer 
sehen etwas Gutes darin. Besser ist es, 
dass der Bus heute und nicht einen Tag 
zuvor zwischen Autos feststeckte ï 
denn die praktischen Klausuren, die wir 
bereits am Dienstag absolviert haben, 
wären nicht so einfach zu verschieben 
gewesen.  
Viereinhalbstunden nachdem wir es 
wider Erwarten doch noch in die 

Prüfungsräume geschafft haben, sind 
wir schließlich erlöst. Fertig mit 
Klausuren ï ab jetzt steht der nicht 
minder interessante, aber dennoch 
etwas entspannendere Teil der 
Auswahlrunde an, der erst einmal mit 
einem Mittagessen knapp vor 
Kantinenschluss beginnt. Im Anschluss 
daran werden die Lösungen der 
praktischen Klausuren besprochen, 
damit wir nicht im Ungewissen bleiben, 
die Punkteverteilung später besser 
nachvollziehen können und die 
Gelegenheit bekommen, uns über solch 
witzige Antworten wie ĂWas ist der 
stªrkste Bindungstyp?ñ ĂLiebeñ aus der 
Physiologieklausur, oder ĂWas hast du 
gezeichnetñ ĂNichts!ñ aus dem 
Botanikteil zu amüsieren, für die es 
jedoch leider keine Kreativpunkte gab.  
Am Mittwochabend besucht unsere 
Gruppe dann noch den Mediendom, in 
dem uns noch einmal eine leicht 
unterfordernde Vorstellung zum Thema 
Darwin geboten wird. Abgerundet wird 
der Abend schließlich durch das 
Erklären des aktuellen Sternenhimmels 
über Kiel, um etwas zu entspannen. 
Denn viel Schlaf hatte von uns 
Teilnehmern in den letzten Tagen 
niemand bekommen. Auf die Klausuren 
folgten lückenlos Vorträge und 
Crashkurse und selbst in den Pausen 
konnten einige nicht genug bekommen 
und steckten entweder ihre Nasen in 
Biologiebücher, oder bombardierten die 
Betreuer mit Fragen, auf die sie meist 
mit Begeisterung antworteten. Von 
Ökologie über Vererbung bis hin zu 
chemischem Rechnen und 
Bioinformatik war unter ihnen für alles 
ein Experte zu finden.  
Am nächsten Tag stand schließlich nach 
der Busfahrt nach Hamburg der Besuch 
des Bernhard-Nocht-Institut für 
Tropenmedizin auf dem 
Veranstaltungsplan. Während die 
Teilnehmer die neusten Informationen 
über die aktuelle Malariaforschung und 
im Anschluss über Untersuchungen von 

2.  Von Heimchen über Kokosfett bis hin zu zerstörten Bäumen ï Bericht von 
der 3. Auswahlrunde in Kiel 2017  
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Krankheitsübertragungen durch 
Stechmücken in Deutschland erfuhren, 
stellte auch der ganz besondere 
Schutzanzug ein Highlight dar ï denn 
wortwörtlich aufgepumpt in einem 
Labor zu stehen ï das hatte tatsächlich 
noch niemand aus unseren Reihen 
jemals ausprobiert. Im Anschluss ging 
es weiter mit einer Stadt rundfahrt 
durch Hamburg, bei der wir gegen Ende 
merkten, dass sich dieses Mal scheinbar 
alle Busse gegen uns verschworen 
hatten. Nach einem kleinen Unfall 
schafften wir es jedoch schließlich 
unbeschadet in die Jugendherberge.  
Der krönende Abschluss fand wie 
traditionell bereits seit vielen Jahren 
erneut in der Firma Eppendorf statt. 
Doch die Teilnehmer erfuhren natürlich 
nicht sofort die Auflösung der 
Ergebnisse, sondern wurden erst noch 
durch Reden auf die Folter gespannt, 
mit einem spannenden Vortrag über die 
Raumsonde Curiosity von Prof. Dr. 
Robert Wimmer-Schweingruber 
abgelenkt und von der Musik der 
Ricarda-Huch-Schule Kiel wurde  noch 

eine letzte Pause eingeleitet, bevor 
schließlich die Urkunden vergeben 
wurden.  
12 der Teilnehmer kamen schließlich 
weiter und werden in der vierten 
Auswahlrunde erneut in Kiel 
aufeinandertreffen. Weitere Schüler 
durften sich über spannende Praktika 
im In - und Ausland, wie z.B. in 
Heidelberg, Zürich und Sheffield freuen. 
Doch wie es bereits Christina Gebler als 
Vorsitzende des Fördervereins von 
einem Teilnehmer des vergangenen 
Jahres zitierte ĂDie IBO ist nicht ein 
Kampf gegeneinander, sondern ein 
Kampf gemeinsam gegen die 
Klausurenñ, sodass tatsächlich alle 45 
Teilnehmer glücklich und stolz als 
Gewinner aus dieser Veranstaltung 
herausgehen können. Denn alleine die 
Leistung, es zu schaffen unter die 45 
Besten aus fast 1800 
Erstrundenteilnehmern zu kommen, ist 
bemerkenswert. Jetzt bleibt es 
weiterhin spannend, wer sich in der 
nächsten Runde beweisen kann und für 
wen es dann tatsächlich heißt: Ab nach 
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Coventry. wo dieses Jahr die IBO 
stattfinden wird.  
Mit einem Lunch- sowie zusätzlichem 

Bücherpaket bepackt, wodurch die 

meisten mit dem Transport leicht 

überfordert waren, hieß es dann 

wieder: ab nach Hause ï  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

doch: man sollte nicht zu früh trauern, 

denn es dauerte keine 10 Sekunden, bis 

die erste Nachricht in der gemeinsamen 

WhatsApp-Gruppe auftauchte ï ein 

langjähriger Kontakt ist also schon jetzt 

garantiert.   

Lilith Diringer  


